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. Zu den ersten Bereichen, die 
"1 Vorbereitung der am 27. No 
Araber stattfindenden Intensi 
i'erungskonferenz unseres Be 
Mebes eigene Intensivierungs 
^ratungen durchführten, ge 
Törte am 5. November die Ab 
B'tung Inneres, LI. Auch in die 
^rn Bereich wird in nicht allzu 
erner Zukunft die Mikroelek 
ronik Einzug halten bzw. hat 

bereits getan. Denn kürzlich 
yde die Abteilung LD an das 
^spatchersystem der Instand- 
^Itung, mit dem bislang 30 

und CNC-gesteuerte Ma
rinen in der zentralen Vor 
yigung per Mikroelektronik
."erwacht werden, ange- 
^hlossen.

Lf
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Frauen [eisten wichtigen Beitrag 
zur ErfüHung unserer Aufgaben

Mit Waht der Frauenkommission weitere Etappe der Gewerkschaftswahien beendet' 
trägen zu hören, vor allem aber von dem Inter- ] 
esse, das Neue - wie im A-Bereich in Gestalt der . 
eingeführten Bürocomputer - zu meistern, sich ! 
den wachsenden Anforderungen an die berufli- ' 
ehe Entwicklung zu stellen, wie es die Jungfachar- ] 
beiterin Susanna Möbius tun möchte und wird, ] 
oder davon, noch mehr Frauen von der Notwen- . 
digkeit des persönlichen Engagements für die Er
haltung des Friedens zu überzeugen, sie für die ' 
Mitarbeit in den Reihen der Zivilverteidigung zu ) 
gewinnen, wie' Marianne Schulz es tat. In allen ] 
Diskussionsbeiträgen kam eines ganz deutlich < 
zum Ausdruck, auf unsere Frauen ist jederzeit ! 
Verlaß, sie sind gewillt, den höheren Anforderun- ' 
gen, die die Beschlüsse des XI. Parteitages eben- ) 
falls an das TRO stellen, gerecht zu werden. Und ] 
den Tatendrang, den sie hierbei entwickeln, sollte . 
so mancher staatliche Leiter ruhig konsequenter ' 
ausnutzen im Sinne von Fördern natürlich.

Mit der Wahl der Frauenkommission unseres 
Betriebes fand am 6. November eine weitere 
wichtige Etappe der derzeit stattfindenden Ge
werkschaftswahlen im TRO ihren Abschluß. Ge
nossin Margit Schmidt, langjährige und auch für 
die kommende Wahlperiode wiedergewählte Vor
sitzende, zog im Rechenschaftsbericht Bilanz über 
die geleistete Arbeit in den zurückliegenden zwei 
Jahren, formulierte die Ansprüche an die zukünfti
gen Aufgaben.

Rund 27 Prozent aller Beschäftigten des TRO 
sind Frauen und Mädchen, die in allen Bereichen 
gleichberechtigt neben ihren männlichen Kolle
gen einen gewichtigen Beitrag zur Planerfüllung 
leisten, auf deren Engagement wir in den gesell
schaftlichen Organisationen oder in der Zivilver
teidigung nicht mehr verzichten können und 
möchten. Von all dem war in den Diskussionsbei-

PfanerfüHung im Oktober

Ohne Abstriche termin 
und qualitätsgerecht

Die Produktionsaufgaben, die 
3 r uns entsprechend der Plan- 
Q^'aufkonzeption für den Monat 
j.^ober gestellt hatten, sind, seit 
10n besinn gerechnet, mit 
Dj '3 Prozent erfüllt worden. 

Ergebnis war möglich, 
3bi/ es gelang, eingetretene Pro- 
blapOnsausfälle durch operative 
ch ^Ralphen wieder auszuglei- 

en. So konnten die Kollektive 
Produktionsbereiches Trans- 

Tiatorenbau ihre Zielstellung 
der o*02,8 Prozent überbieten, 
Sen "etriebsteil Niederschönhau- 

seinen Plan um fast 4 Pro- 
dtod übererfüllen, ebenso die 
tlgüuzierenden Kollektive aus 
Seit, sonstigen Bereichen, die 
[^Jahresbeginn eine Übererfül- 

9 urn 4,5 Prozent sichern

konnten. Demgegenüber haben 
es die Kollektive der Schaltgerä 
tefertigung und des Wandler 
baues nicht vermocht, eingetre 
tene Produktionsausfälle voll 
ständig wieder auszugleichen.

In der Konsumgüterfertigung 
wurde infolge nicht rechtzeitig 
zur Verfügung stehenden Mate 
rials die Monatsaufgabe nicht 
geschafft, wenngleich seit Jah
resbeginn eine Übererfüllung 
ausgewiesen wird. Das bedeu
tet, daß der verpflichtungsge- 
riiäß herausgearbeitete Vor
sprung kleiner geworden ist und 
nun in den noch verbleibenden 
Wochen wieder aufgebaut wer
den muß.

Fortsetzung auf Seite 2.

Festhch
... begingen die Mitglieder 

der DSF am 7. A/ovember den 
59. Jahrestag der Großen Sozia - 
l/st/schen O^rtoberrevo/ut/on. 
Besonders herzlich begrüßt 
wurden Bebe freunde aus der 
Patenembe/t der Sowjetarmee

In Strausberg unter Leitung lh- 
res Kommandeurs /Foto ImksJ. 
Kann G/etemann jtm Foto 
rechtsj nahm stellvertretend für 
Ihr Kollektiv „Rosa Thälmann" 
die Ehrenurkunde des DSF-Zen- 
tralvorstandes für ausgezeich
nete, kontinuierliche Arbeit In 
der Freundschaftsgesellschaft 
entgegen. fMehr darüber auf 
Seite

Vorgestent: 
Kandidaten 
für die BGL

Auf der Vertrauensleute- 
voltversammlung am 13. No
vember wurden folgende 
Kolleginnen und Kollegen als 
Kandidaten für die Wahl der 
Betriebsgewerkschaftslei
tung am 19. und 20. Novem
ber bestätigt:
Hans Fischbach, BGL-Vorsit
zender
Gerhard Hörmann, stellver
tretender BGL-Vorsitzender 
Günter Schulze, Vorsitzen
der der vyettbewerbskom 
mission der BGL
Olaf Bruhn, Kulturbeauftrag
ter dös Betriebsdirektors 
Inge Kelpe, Vorsitzende der 
Finanzkommission der BGL 
Dieter Bachmann, Brigadier 
der Jugendbrigade „Wilhelm 
Pieck", Ratiomittelbau
Lothar Becker, AGL-Vorsit- 
zender der mechanischen 
Vorfertigung
Dieter Burghardt, Patentinge
nieur im E-Bereich.
Ralf Eggers, Elektroschwei
ßer in N
Klaus Gottwald, EDV-Organi
sator im Z-Bereich
Christine Kneife), Sachge
bietsverantwortliche für SV 
Klaus Karutz, Ingenieur im E- 
Bereich
Heinz Knobelsdorf, Gruppen
leiter für Neuererwesen 
Detlef Lüdecke, Sportbeauf
tragter des Betriebsdirektors 
Rainer Nagel, Ingenieur für 
Kooperation im Schaltgeräte
bau
Heidrun Podschatka, Einkäu
ferin im B-Bereich
Klaus Rau, Brigadier in der 
TKO
Margit Schmidt, wissen
schaftliche Assistentin des 
Betriebsdirektors
Paul Schulz, Gruppenleiter 
für Neuererwesen
Dr. Jochen Schwarz, Haupt
abteilungsleiter ES
Reimund Sänger, Brigadier 
im Mitteltrafobau.

Für die Revisionkommis
sion der Betriebsgewerk
schaftsleitung kandidieren: 
Rudi Glaß, Ingenieur für öko
nomische Materialverwen
dung
Horst Hartmann, Produk
tionsorganisator FV
Karin Mausolf, EDV-Organi- 
sator
Heinz Mietling, Lehrmeister 
Wolfgang Przewosnik, Labor
ingenieur in W
Manfred Riedel, Technologe 
Martfred Schlichting, Grup
penleiter Technologie in W 
Karl-Albrecht Stifft, Finanz
ökonom.
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Mit sozialistischem Wettbewerb 
in FS gut vorangekommen

AGL 11 zog Bitanz über zurückliegende Wahlperiode

Einen 
Biumenstrauß für

Dr. Kari-Heinz Buchhoiz
Ein etwas unbefriedigendes 

Gefühl blieb nach der AGL- 
Wahlversammlung in FS. Ver
bunden wurde diese Beratung 
mit der Bereichsintensivierungs
konferenz. Doch der Name Kon 
ferenz schien in diesem konkre
ten Fall fehl am Platz zu sein. Es 
sprach nämlich nur einer, Pro
duktionsbereichsleiter Horst Tie
demann. Er schätzte die Plansitu
ation des ganzen Betriebes und 
speziell von FS ein. Große An
strengungen waren notwendig, 
um die geplanten Ergebnisse im 
Oktober zu erbringen und zu 
überbieten. Die Montageleistun
gen realisierte der Bereich auch, 
ein Teil allerdings wurde nicht 
mehr abrechnungswirksam. Ge
rade die Schaltgerätebauer hat 
ten, wie in den Monaten vorher, 
Probleme mit der Einzelteilver
sorgung. Zwar waren diese 
Schwierigkeiten nicht so gravie
rend wie zuvor, dennoch muß
ten die Kollegen in der letzten 
Oktoberwoche am Wochenende 
und nachts arbeiten, um die Auf
gabenstellungen zu erfüllen.

Weiterhin ging Horst Tiede
mann auf die für FS aus der Plan
auslaufkonzeption zu bringen
den Leistungen ein, die noch 
einmal einen großen Brocken 
darstellen. Die acht ^ersten 
SFs-Schalter, die 12 zusätzlichen 
DAI-Schalter und ebenso die vie
len anderen zu fertigenden Ge
räte sind für das Kollektiv von FS 
eine große Herausforderung, 
gilt es doch damit auch, einen 
guten Plananlauf 1987 zu si
chern.

Eigentlich war mit den Ausfüh
rungen von Horst Tiedemann 
Zündstoff für eine lebhafte Dis
kussion gegeben. Die anstehen
den Aufgaben verlangen gera
dezu Überlegungen, wie man 
die damit verbundenen Pro
bleme meistert, wie es möglich 

ist, darüber hinaus Zusätzliches 
zu erbringen. Aber niemand 
meldete sich zu Wort, Leistungs
angebote blieben unerwähnt. 
Dabei liegen Verpflichtungen 
der Kollektive „Ernst Thälmann" 
und des Trennerschalterbaues 
für Geräte im Wert von insge
samt 1,6 Millionen Mark vor. 
Das heißt jedoch keineswegs, 
daß man in FS nicht über Lei
stungsangebote spricht. Die Kol
lektive diskutierten dazu in den 
Gruppenwahlen, auch bei den 
wöchentlichen Beratungen des 
Produktionsbereichsleiters mit 
den Meistern und Brigadieren 
sind mögliche Leistungsange
bote regelmäßiges Thema.

Mit der Wahlversammlung 
ging es weiter. Der Rechen
schaftsbericht der AGL 11 
zeigte, das gewerkschaftliche 
Leben in FS wurde in den beiden 
vergangenen Jahren vielseitiger. 
So kam man in den Schulen der 
sozialistischen Arbeit voran, 
noch bestehende Niveauunter
schiede müssen weiter abgebaut 
werden.
Dank der ausgezeichneten Ar
beit der Wettbewerbskommis
sion entwickelte sich auch der 
sozialistische Wettbewerb sehr 
gut. Sechs Kollektive schlossen 
sich der Nullfehlerarbeit an, die 
Erhöhung der Q-Zahl dort be
weist, Erfolge stellen sich ein. 
Zwei Verpflichtungen in der Be
wegung „Aufgedeckt, was in uns 
steckt" gibt es. Das heißt, bei al
len positiven Entwicklungen, 
noch nicht alle neun Kollektive 
von FS haben Sich selbstkritisch 
mit den Ergebnissen ihrer Arbeit 
auseinandergesetzt. Deshalb 
wäre es wohl angebracht gewe
sen, wenn Kollektivvertreter 
über ihre Erfahrungen in der 
Nullfehlerarbeit und in der Initia
tive „Aufgedeckt, was in uns 
steckt" berichtet hätten. Doch da 

es auch keine Diskussion in der 
Wahlversammlung gab, fiel dazu 
kein weiteres Wort.

Zu den in der Plandiskusison 
gegebenen Hinweisen zur Ver
besserung der Arbeits- und Le
bensbedingungen liegen die 
Antworten vor und sind den Ge
werkschaftsgruppen bekannt, 
sagte AGL-Vorsitzender Claus 
Förster im Rechenschaftsbe
richt.

Fortschritte gab es in der AGO 
11 bei der gesundheitlichen und 
sozialen Betreuung ebenso, wie 
im kulturell-sportlichen Leben 
des Bereiches. Kritisch mußte re
sümiert werden, daß einige 
Rückstände in der Beitragskas
sierung existieren.

Der Bericht der Revisionskom
mission bestätigte, daß die regel 
mäßigen Überprüfungen keine 
Beanstandungen der gewerk
schaftlichen Arbeit ergaben. So 
kann man feststellen, die AGL 
sorgte mit allen neun Gewerk
schaftsgruppen für viele gute 
Aktivitäten, die ausgebaut wer
den können. Doch da kein Be
schlußentwurf vorlag, fehlte 
dazu ein konkreter Ausblick. Bis 
zur Aktivtagung im Dezember 
soll dieser Beschlußentwurf fer
tig sein.

Insgesamt bleibt es unver
ständlich, warum niemand zur 
Diskussion sprach. Oft gibt es 
nicht die Möglichkeit, daß so 
viele Mitglieder aller Kollektive 
des FS-Bereiches zusammensit
zen. Die einen hätten von Sor
gen, andere über Erfahrungen 
sprechen und Anregungen ver
mitteln können. Leider wurde 
das nicht genutzt. Darum verließ 
wohl so mancher unbefriedigt 
die Wahlversammlung der AGO 
11.

Uwe Spacek

Dr. Kari-Heinz Buchho/z /st 
ein Vertrauensmann, der da 
ist, wenn er gebraucht w/'rd. 
Wir schätzen seine Art, initia
tiven /'n der Gewerkschaftsar
beit zu entw/cke/n, auftre
tende Prob/eme nicht nur 
aufzuze/'gen, sondern auch 
konstruktive Lösungswege 
anzubieten.

A/s Vertrauensmann des 
Bereiches ESL steht er seinen 
Ko/iegen immer mit Rat und 
Tat zur Seite. Zur Zeit enga
giert er sich im Rahmen der 
Rekonstruktion des TRO spe- 
zie// für ESL, wobei es ihm 
darum geht, nach Umset
zung der Abtei/ung deren so
fortige Arbeitsfähigkeit zu ge- 
währ/eisten. Das erfordert 
von /hm sehr hohen persön/i- 
chen Einsatz, der auch über 
seine Arbeitszeit h/nausgeht.

Dr. Kari-Heinz Buchho/z ist 
ein Mensch, der seine Aufga
ben sehr ernst nimmt. Er 
zäh/t /'n seinem Ko/iektiv zu 
den gesei/schaft/ich aktivsten 
Kräften. Er versteht es, meh
rere Prob/eme g/e/'chze/tig zu 

bearbe/ten, ohne e/nes da
von aus den Augen zu ved/'e- 
ren.

Neben se/'ner gewerk- 
scbaW/cben Tät/gke/7 w/rkt 
er engag/ert /'n der Z/Wver- 
te/d/gung m/'t. Dort kümmert 
er s/ch besonders um den sa- 
n/tären Beband/ungspunkt. 
Für se/'ne ausgezeichnete Ar
beit /'m Rahmen der Z/v/7ver- 
te/d/gung erh/'e/t er zum Be/- 
sp/e/ d/e „Meda/7/e für treue 
Dienste".

Sem gutes Verhä/tn/s zu 
seinen Koi/egenspiege/t sich 
auch /'n den Äußerungen 
über ihn wider. Man schätzt 
ihn ein a/s kameradschaft- 
/ich, sehr h/ifsbereit, ausge- 
g/ichen und äußerst gewis
senhaft. Wir g/auben a/so, 
auch im /Vamen seines Ko/- 
/ekt/vs zu sprechen, wenn 
wir diese Ge/egenheit. 
nutzen, heute Dr. Kar/-He/nz 
Buchho/z einen s/mbo/i- 
schen Biumenstrauß a/s Dank 
für se/'ne sehr gute Arbeit zu 
überreichen.

/n den /etzten Wochen sind hier f/eißige Bau/eute am Werk. Die 
Wand zur Fischräucherei im Hauptwerk wird verputzt. Zukünftig 
so/ien hier Schaukästen angebracht werden, u. a. für die Straße 
der Besten.

Ohne Abstriche termin- und 
qualitätsgerecht

Fortsetzung von Seite 1.
Das Sichtgerät 06 (unser Foto 

auf Seite 1) ermöglicht nunmehr 
auch dem Leiter vom Dienst zu 
jeder Tages und Nachtzeit eine 
genaue Übersicht über den Aus- 
iastungsgrad der hochprodukti
ven Maschinen, über auftre-

Mikroelektronik hält auch in Li Einzug
tende Maschinenausfälle, allsei
tige Informationen, die ihm hel
fen, u. a. eine schnelle Entschei
dung über Rang- und Reihen
folge ihrer Reparatur zu treffen.

Die Zukunft - und darüber

Fortsetzung von Seite 1.
Störend machten sich besonders 
in der mechanischen Vorferti
gung Maschinenausfälle be
merkbar und ein durch unzurei
chende Gußqualität verursachter 
hoher Bearbeitungsaufwand.

Allen Kollektiven, die einen 
guten Beitrag zur Erfüllung der 
Zielstellung gemäß Auslaufkon
zeption geleistet haben, sei Dank 
und Anerkennung ausgespro
chen. Besonderer Dank gilt dem 
Mitteltrafobau und seinen Ko
operationspartnern, die im Okto
ber die bisher höchste Monats
leistung des Jahres gebracht ha
ben. Dieser Dank geht ebenfalls 
an die Stufenschalterbauer, die

wurde auf dieser Beratung eben- xen Rekonstruktion und Moder
falls sehr eingehend diskutiert- nisierung im TRO Anwendung 
liegt auf dem Gebiet der elektro- finden wird. Hierfür soll das 
nischen Ein- und Ausgangskon- rechnergestüttze Anwesenheits
trolle, die in den kommenden kontrollsystem des VEB Robo- 
Jahren im Rahmen der komple- tron Elektronik Riesa nachge-

im Oktober gleichfalls mit der 
höchsten Monatsleistung auf
warteten. Auch den Brigaden 
des Produktionsbereiches
Schaltgerätebau ist Dank und 
Anerkennung dafür auszuspre
chen, daß sie trotz später Ver
sorgung mit Einzelteilen in den 
letzten Tagen- des Monats alle 
verfügbaren Kräfte eingesetzt 
haben, um ein maximales Ergeb
nis zu erreichen.

Im Monat November kommt 
es darauf an, neben den notwen
digen Traforeparaturen die für 
das Energieprogramm festgeleg
ten Geräte und Ersatzteile ohne 
Abstriche termin- und qualitäts
gerecht bereitzustellen. Auch

die Auslieferung der im Plan ! 
gesehenen Lokomotivtrans'" I 
matoren muß mit der notwe"" i ] 
gen Qualität erfolgen. .

Im Stufenschalterbau steht 
Aufgabe, die für die Sowjetun'" I 
1986 vorgesehenen Lieferung"' I 
abzuschließen und damit di"V ] 
wichtige Verpflichtung zum <
November zu erfüllen. Die '
Monat Oktober in < 
iNuvemuer zu errunen. uic , 
Monat Oktober in allen KoH"' I 
tiven diskutierte AuslaufkonZ"" I 
tion für 1986 ist auch im Nove"j ] 
ber Grundlage unserer Arb"', .uet mrunutage unserer ru"',. . 
Diese Aufgaben sind Mindest'" ! 
derungen, die es gezielt zu üb" I I
bieten gilt.

Gernot Rief'*"/ 
Betriebsdirekt"
________

nutzt werden. Die Einführ""' 
dieser rechnergestützten Ar% 
senheitskontrolle wird ein 
tiger Beitrag zur Erhöhung 
Ordnung, Sicherheit und 
plin im Betrieb sein, wird gle^' 
falls zu einer Einsparung von ; 
beitsplätzen in LI führen.
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Über neue Anforderungen 
an die Leiter beim Übergang 
zur intensiv erweiterten Re
produktion äußern sich die 
Autoren der Arbeit „Leiter 
und Leiterverhalten" Günther 
Bohring/Klaus Ladensack 
„Wie Leiter den wissen
schaftlich-technischen Fort
schritt bewältigen". Schrif 
tenreihe Soziologie. 165 Sei
ten, 15 Tabellen, 2 Abbildun
gen. Broschur. 5 Mark.

Neuerungsprozesse ver
langen in ausgeprägtem 
Maße Schöpfertum, Kollekti
vität und Risjkobereitschaft. 
Das mag als Binsenwahrheit 
erscheinen - die soziologi
schen Studien in dieser Bro
schüre zeigen aber, daß sich 
diese Erkenntnis in den An
weisungen von Leitungska- 
dem nicht widerspiegelt. 
Auch Anforderungen, die mit 
dem Schöpferischen in der 
Leitungstätigkeit Zusammen
hängen, werden zu gering 
geschätzt. In der Praxis führt 
diese Haltung dazu, daß den 
gestiegenen Anforderungen 
nicht ausreichend mit geeig
neten Mitteln wie neuen Me
thoden und formen der kol
lektiven _
sehen Arbeit, der kollektiven 
Beratung als grundlegender 
Form der Entscheidungsvor 
Bereitung - instrumentalen 
für den Umgang mit Risiken 
In Forschung, Entwicklung 
end Produktion - entspro
chen wird. So gehen die Au
toren dieser sehr problemori
entierten kritischen Arbeit 
der Frage nach, ob nicht der 
Leitungsprozeß vielfach zu 
Sehr als Lernprozeß von Rou
tineverhalten, von einseiti
gem pragmatischem Denken 
verstanden wird.

. . In seinem Referat ging APO
geistig-schöpferi-/l Sekretär Genosse Bernd Blodau 

auf den Politbürobeschluß zur 
Kaderarbeit ein. Er unterstrich, 
daß auch und gerade im TRO 
neue, höhere Anforderungen an 
die Leitungstätigkeit nach dem 
Xl. Parteitag der SED gestellt 
werden, um so die Grundlagen 
für einen raschen Anstieg der 
Arbeitsproduktivität zu schaffen.

Der stellvertretende E-Direk- 
tor Dr. Karl-Heinz Schoele be
tonte, daß es in seinem Bereich 
ein klares Konzept zur vollen 
Realisierung der Aufgaben die
ses Jahres, zur Vorbereitung des 
Planes 1987 und zur Vorberei
tung und Realisierung der Re
konstruktion gibt. Bis zum De
zember sollen die vorhandenen

I Die sehr empfehlenswerte, 
I Ium Nachdenken anregende 
, Schrift gibt auch konkrete 

Empfehlungen für den Leiter,
I Wie er anstreben kann, mit 
I Minimalem persönlichem 
I Aufwand den geleiteten Pro- 
I Zeß maximal zu beeinflussen.

Zugleich wird verständlich, 
I daß die Technologie der Ver- 
I arbeitung von Planungs- und 
I Leitungsinformationen per 
. Computer zum Dreh- und

Angelpunkt dafür wird, 
I durch die Überwindung von 
L

I
I
I
I
t : 
r
i
i 
i
i 
i

t
i
I 
k

Angelpunkt dafür wird,
ÜL_____ L.J,. . ..1

^formations- und Organisa- 
tionsbarrieren das Wachstum

Große Aufmerksamkeit wid 
_________ ___ _________ met der E Bereich der intensiven 

der Volkswirtschaft; zu för ) Unterstützung der Produktions- 
__ _____________________ ) bereiche, damit sie die 87er 

Planaufgaben erfüllen können. 
Wichtiger Schwerpunkt ist hier 
die Sicherung der Qualität und 
Zuverlässigkeit unserer Erzeug
nisse, dafür liegen konkrete 
Maßnahmepläne vor.

dem.
Günther Ludvik

Karl Marx und Friedrich 
Engels - Ihr Leben und ihre 
leit
352 Seiten, 587 Illustrationen, 
feinen. 36 Mark.

Der Band bietet eine Fülle 
^on aufschlußreichen Doku
menten und zeitgenössi
schen Darstellungen politi
scher Vorgänge. Darüber 
Binaus findet man fast alle 
Richtigen Schauplätze des 
Wirkens von Marx und En- 
9els so abgebildet, wie sie 
seinerzeit aussahen.

LöfflerT-Direktor Stefan
) konnte berichten, daß per 31.
) Oktober bis auf die vorgesehene 
[ Erhöhung der Maschinenlaufzeit
! alle Planzahlen erbracht wurden.
' Seit August richtet der T-Bereich 
) alle Anstrengungen auf die Auf- 
[ holung der Versäumnisse aus 
[ dem Juni und Juli. Erstmals seit
! drei Monaten konnte der Ratio- 
' mittelbau im Oktober den Plan 
) übererfüllen. Mit 104 Prozent 

—1 wird Rmb den 86er Plan überer-

Auch Erfotge soHten
setbstkritischer
unter die Lupe

genommen werden
Mit den anstehenden Aufga- 

' ben bis zum Jahresende und der 
) Sicherung eines guten Planan- 
[ laufs 1987 beschäftigte sich die 
j Versammlung der APO 4 im No

vember. Dabei ging es um die 
' Realisierung der aus der Planaus- 
t laufkonzeption des Betriebes für 
[ die Bereiche E, T, I und Q abge- 
t leiteten Schwerpunkte. Der 
! Grund für diese Thematik der 
' Beratung ist klar: Unser Kampf 
) um maximale ökonomische Er- 
] gebnisse kann nur dann erfolg- 
t reich geführt werden, wenn sich 

dabei die Genossen in den Kol- 
' lektiven an die Spitze stellen, mit 

ihrem Beispiel die anderen mit
reißen.

) 
)
)

Über die Schlußfolgerungen 
von Q aus der Planauslaufkon
zeption sprach Genosse Werner 
Jäger. Insbesondere die Erfül
lung des MKE-Programms, die 
vorfristige Realisierung der ge
planten Stufenschalter für die 
Sowjetunion, die Lieferungen für 
die Elektrifizierung der Deut
schen Reichsbahn und die zu
sätzlichen 2000 Rasenmäher stel
len an die Gütekontrolleure 

______  ____ ___ __________ hohe Anforderungen. Für den 
[ Rückstände, beispielsweise beim Q-Bereich kommt es darauf an, 
[Staatsplanthema „Leistungsan- ..........." '
. trieb für SFs-Schalter" aufgeholt 

werden. Auf Erfolge kann der E- 
' Bereich unter anderem bei der 
] GSAS-Stabilisierung, der Einfüh- 
] rung des VDI-Verfahrens, der 
. qualitätsgerechten DAI-Schalter- 
' fertigung und der Vorbereitung 
' der rechnergesteuerten Trafo 
] prüfung verweisen.
! 
)

füllen.Auch die Bauleistungen 
können sich sehen lassen, mit 
etwa einer Million Mark sollen 
die Vorgaben Überboten wer
den. Anstelle der vorgesehenen 
43 Generalreparaturen erfolgen 
bis zum Jahresende 49. Mit all 
diesen positiven Ergebnissen 
wird der T-Bereich im Dezember 
die Grundlage für einen guten 
Start in das neue Planjahr schaf
fen.

Der stellvertretende I-Direktor 
Horst Jahnke schlug vor, daß 
sein Bereich ab sofort auf jeder 
APO-Versammlung Stellung zum 
Stand der komplexen Rekon
struktion und Modernisierung 
des VEB TRO bezieht. Denn es 
kommt nun darauf an, jedem 
Kollegen die vorgesehenen 
Maßnahmen zu erläutern. Das 
muß so konkret geschehen, daß 
jeder weiß, was perspektivisch 
sich an seinem Arbeitsplatz än
dert, er zur Mitarbeit herausge
fordert wird.

alle Kräfte zur Sortiments- und 
termingerechten Bereitstellung 
der Geräte bei Einhaltung der 
technologischen Zwangsabiäufe 
einzusetzen. Durch die Einlei
tung eigener Maßnahmen wie 
die Einführung der rechnerge
steuerten Trafo-Prüfung leistet 
der Bereich einen Beitrag zur 
qualifizierten Gütekontrolle.

Betriebsdirektor Gernot Rich
ter wies darauf hin, daß alle ge
haltenen Diskussionbeiträge 
zwar wichtige Initiativen für den 
Kampf um maximale Ergebnisse 
bis zum Jahresende enthalten 
hätten, aber die Ausgangssi
tuation, nämlich zugelassene 
Versäumnisse, nicht dargestellt 
wurde. Damit der VEB TRO sei
nen Aufgaben zur zuverlässigen 
Energieversogung der DDR ge
recht wird, muß im ganzen Be
trieb eine wesentliche Leistungs
erhöhung erfolgen. Nur durch 
gemeinsame Anstrengungen 
und die Überwindung noch be
stehenden Ressortdenkens kön
nen Qualität und Zuverlässigkeit 
unserer Erzeugnisse auf den er
forderlichen Stand gebracht 
werden.

Uwe Spacek

Glückwunsch zum 50

Die Parteiieitung beriet:

Komptexe Rekonstruktion 
unseres Betriebes stand _ 

im Mitteipunkt
Maßnahmen zur politischen 

Führung der komplexen Rekon
struktion und Modernisierung 
des VEB TRO Ständen im Mittel
punkt der BPO-Leitunssitzung 
am 4. November. Grundlage da
für bildete die durch das Kombi
nat bestätigte gesamttechnologi
sche Konzeption, in der die 
Hauptrichtungen der strategi
schen, technisch-technologi
schen, ökonomischen und orga
nisatorischen Entwicklung des 
TRO bis 1990 festgelegt und die 
durch weitere Maßnahmen zu 
untersetzen und zu qualifizieren 
sind.

Dr. Giesbert Vogel, Investi
tionsverantwortlicher im Kombi
natsstammbetrieb EAB, berich
tete in diesem Zusammenhang 
über Erfahrungen bei der Rekon
struktion anderer Betriebe, die 
eine gute Grundlage für die sich 
anschließende Diskussion war.

Die vorliegende Konzeption 
befindet sich in Übereinstim
mung mit der geforderten Lei
stungsentwicklung des Betrie
bes, der Bedarfsdeckung und 
den grundfondswirtschaftlichen 
Untersuchungen. Die konkreten 
Verantwortlichkeiten für den ge 
samten Prozeß und die einzel
nen Teilvorhaben wurden fest
gelegt, dazu klare Leitungsent
scheidungen getroffen, die ein 
einheitliches Handeln sichern. 
Jetzt geht es darum, die noch of
fenen Fragen die in einem Pro
blemkatalog zusammengefaßt 
sind, einer Lösung zuzuführen. 
Das betrifft vor allem die Errei
chung der notwendigen Effekte 
aus Wissenschaft und Technik 
und Rationalisierung, die Erar
beitung von wirksamen Organi
sationslösungen für den betrieb
lichen Reproduktionsprozeß ins
gesamt.

Beginnend mit den Gewerk
schaftsgruppenversammlungen 
ab Dezember sind die Kollektive 
allseitig über den derzeitigen Ar 
beitsstand zu informieren, muß 
damit begonnen werden, Maß
nahmen festzülegen, wie sie, 
ihre Ideen, Vorschläge und Hin
weise in die konkrete Arbeit ein

Am 23. Okto
ber fe/erte Ge 
nossm E//a Thür- 
Üng, /ang/ähn- 
ges Mffg/ted der 
Leitung unserer 
Betdebspartefor- 
gamsatfon, /hren 
50. Geburtstag. 
Parte/sefcretär 
Gerhard Korb 
überbrachte aus 
dfesem An/aß 
dfe herzhehsten 
G/ücfrwünsche 
der Grundorga
nisation.

bezogen werden. Mit der Ab' 
rechnung des Kampfprogramms 
der BPO 1986, der Diskussion 
des neuen für 1987 sind durch 
die BPO und die APO-Leitungen 
im Dezember weitere Maßnah
men für die politische Führung 
der Rekonstruktion in den einzel
nen Bereichen und zu den ein
zelnen Teilvorhaben zu beschlie
ßen und unter Parteikontrolle zu 
nehmen.

Im zweiten Tagesordnungs
punkt nahmen die Mitglieder 
der Parteileitung eine kritische 
Wertung der erreichten Ergeb
nisse in der Planerfüllung per 31. 
Oktober vor, berieten die Aufga 
ben bis zum Jahresende, die in 
der Planauslaufkonzeption fest
geschrieben sind, sowie den 
Stand zum Plananlauf 1987.

Im Mittelpunkt standen dabei 
die abstrichlose Sicherung der 
Energieversorgung unserer 
Volkswirtschaft für die Winter
monate. Dazu bedarf es der Er
füllung des MKE-Programms in 
den festgelegten Sortimenten 
Trenner, Wandler und Hoch
spannungsleistungsschalter auf 
den Punkt genau, die termin- 
und qualitätsgerechte Reparatur 
und Neufertigung der Trafos 630 
MVA genauso wie die Erfüllung 
der Verpflichtungen aus dem 
Elektrifizierungsprogramm der 
Deutschen Reichsbahn. Festge 
legt wurde u. a. die Fortsetzung 
der vierzehntäglichen Parteikon
trolle zum Plananlauf 1987 in der 
Vorfertigung gemeinsam mit der 
ABI sowie die Weiterführung der 
Rapporte der F Bereiche in der 
Parteileitung.

In Auswertung der Tagung 
der Kreisleitung beriet und be
schloß die BBO-Leitung. Maßnah
men zur Durchsetzung des 
Kreisleitungsbeschlusses auch in 
unserer Grundorganisation. Be
raten und bestätigt wurden 
gleichfalls die Informationsvor 
tage zum Beginn der Schulen 
der sozialistischen Arbeit sowie 
eine Vorlage der FDJ-Leitung zur 
Arbeit mit den Jugendbrigaden 
und Jugendforscherkollektiven.

www.industriesalon.de
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Koi/egin Wa/ 
traud Kawa ge 
hörte zu den D,s 
kussionsredne- 
rinnen auf der 
Frauenkonferenz 
am 6. A/ovember 
im K/ubhaus. Sie 
ist /ang/ährige 
Vertrauensfrau 
im sozia/isfi 
sehen Koi/ektiv 
„Thomas Münt
zer", Swi, und 
wird von ihren 
Koi/egen ob ih 
res Engagements 
und ihrer Zuver- 
/ässigkeit 
schätzt.

' '-T Frauen teisten wichtigedtrag !n unserem wr.*-!

ge

w

Unser Arbeitsptatz 
Kampffetd für den Frieden

unser

zur ErfüHung unserer ben Staat habe ich
Aus dem Bericht der Frauenkommission auf der Frauenko^'6. November eine sichere

Unser Kampffeld für den Frie
den ist in der heutigen Zeit die 
Erfüllung unserer Planaufgaben. 
Die Kollektive des Schaltgeräte
baues verpflichten sich, die 1986 
gestellten Aufgaben termin- und 
qualitätsgerecht zu realisieren. 
Darüber hinaus wollen wir eine 
zusätzliche Leistung von 1,6 Mil
lionen Mark im vorgegebenen 
Sortiment erbringen. Das zu er
reichen, ist nur möglich, wenn 
jeder an seinem Arbeitsplatz im 
Bereich und außerhalb sein Be
stes gibt. Eine wesentliche Rolle 
spielt dabei der sozialistische 
Wettbewerb, die Arbeit der 
Wettbewerbskommission unse
rer AGL. Sie hat in der zurücklie
genden Wahlperiode eine gute 
Arbeit geleistet, vor allem bei 
der Durchsetzung von Wettbe
werbsinitiativen im Bereich. So 
konnten in der Leistungsscheck
bewegung zu Ehren des XI. Par
teitages der Brigaden „Rosa Lu-

xemburg", „Georgie Dimitroff" 
und „Thomas Müntzer" mit Kol
lektivprämien und sechs Kolle
gen mit Einzelauszeichnungen 
für zusätzlich erbrachte Leistun
gen bedacht werden. Sechs Kol
lektive haben sich mit konkreten 
Verpflichtungen der Bewegung 
der Nullfehlerarbeit angeschlos
sen, in deren Ergebnis hat sich 
die Q-Zahl in diesen Kollektiven 
erhöht. Resultate, die noch ver
bessert werden können, wenn 
wir mehr Unterstützung durch 
EVS und QFP erhalten würden. 
Der Berliner Initiative „Aufge
deckt, was in uns steckt" haben 
sich bisher die Kollektive „Tho
mas Müntzer" und „Albert Rich
ter" mit entsprechenden Ver
pflichtungen angeschlossen, die 
erfolgreich eingelöst werden, 
wo zum Jahresende abgerechnet 
wird.

Waltraud Kawa, Swi

Rund 27 Prozent aller Be
schäftigten unseres Betriebes 
sind Frauen. Von insgesamt 
294 Hochschulkadern sind 49 
weiblich, von 583 Fachschulka 
dem 146 Frauen, zwei Kolle
ginnen haben einen Meisterab
schluß, von 2680 Facharbei
tern sind 667 Frauen und ins
gesamt 114 un- und angelernte 
Kolleginnen arbeiten bei uns 
im TRO. Eine hohe Konzentra
tion von weiblichen Fachschul
kadern zeigt sich in den Berei
chen E und T - bei T ist der 
neue Direktionsbereich I noch 
eingeschlossen.

Von den geplanten bzw. 
schon realisierten Absolven
tenzuführungen in Höhe von 
44 Mitarbeitern sind 20 weib
lich und in der Struktur 13

Fach- und Hochschulkader.
Das Bild bei den weiblichen 

Leitungskadern hat sich gegen
über unserer letzten Konferenz 
von zwei Jahren kaum geän
dert. Das heißt, wir haben 
nach wie vor einen weiblichen 
Direktor, immerhin fünf weibli
che stellvertretende Fachdirek
toren, zwei Hauptabteilungslei
terinnen und 23 Gruppenleite
rinnen. Es bestehen mit 20 Kol
leginnen Nachwuchs- und mit 
14 Kolleginnen Reservekader
verträge,

Durch unsere Betriebsakade
mie kann eingeschätzt werden, 
daß unsere weiblichen Kader 
bei der Teilnahme an Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen 
eine hohe Aktivität an den Tag 
legen. Aus den Darlegungen

ist zu erkennen, daß au^hidt u. a. folgenderma- 
VEB TRO ein hohes Qual'
tionsniveau unserer Fetten die staatliche Lei- 
vorhanden ist, an dessen J't uns gemeinsam min- 
besserung dennoch weiter 
gearbeitet wird.

berufiiche und
zweimal im Jahr eine 

^he mit weiblichen Ab- 
E durchzuführen, um 

Auf einige Beispiele 9*eri und vielleicht weni- 
Arbeit mit den Frauen len Erfahrungen ken- 
Mädchen in den Bereichen und ihnen letzt
eingehend,- führte Gen^Gefühl zu geben, nicht 
Schmidt weiter aus: 'em kleinen Kollektiv,

1 im gesamten Werk 
Aus unserer Sicht wird tht und angeh'ört zu 

kontinuierliche Arbeit mit,' Gerade unsere jungen 
Frauen in den Bereichen F' binnen müssen solche 
R, P und FS sowie im Bef"E und Arbeitsbedin- 
teil Niederschönhausen 9'^aben, daß sie sich im- 
stet. Die Leitungsarbeit ?der aufs neue entschei- 
AGL und der staatliche b"den, zum VEB TRO zu 
dieser Bereiche zeichnet Ed keinen anderen 
u. a. durch regelmäßige F : Die Frauenkommis
tischgespräche, Einbezie'' E sich in der kommen
der Vertreterin der Fra hlperiode mehr als bis- 
kommission in die gesellst t zentraler Ebene um 
liehen Abstimmungen undl'e mit den Kolleginnen 
sönliches Engagement be' E, die das Babyjahr in 
Qualifizierung der Frauennehmen, um ihre 
Ich kann in diesem Zusarn Arjn unseren Betrieb zu 
hang feststellen, daß die 4zen. Aus einer durch- 
treterinnen dieser Bernden Analyse über 
auch in der zentralen Fra E Schichtarbeiten sind 
kommission eine aktive Betreuungsmaßnah
spielen. Widersprüchlichkeiten. Die Frauen- 
scheint mir die Tatsache, yon muß es sich zur

Schmidt weiter aus:

kontinuierliche Arbeit mit

treterinnen dieser Bere'

B/umen und Präsente gab es für d/e aktivsten A4/tg//eder unserer 
Frauenkomm/'sston.

seneint mir aie latsacn^ '°<on muß es sich zu. 
die aktive Arbeit der Fr^ fachen, mit den im 
kommissionsmitalieder "yyürn BKV aufgeführten 

die sich in der 
]Eing befinden bzw. 
^Studium aufnehmen, 

und ihre Einsatzvor- 
und den Einsatz 

Die Ansprüche an die ^"sequentzu verfolgen

kommissionsmitgl ieder
Bereiches Monika Laase"
Elke Weidauer durch Ad-" 
staatliche Leiter zu eineh auu.cnmc,.,
heblichen Aufschwung eignete Weise Kontakt

genügend genutzt wird.

mende Arbeit forumlierte

persönliche 
Zukunft

Für mich ist es die erste Teilnahme an einer soichen Konferenz. 
Natürlich habe ich mir überlegt, was aus diesem Anlaß von einer 
jungen Facharbeiterin gesagt werden kann. Meine Erfahrungen im 
Betrieb und im Beruf sind ja noch nicht sehr groß. Ich möchte des
halb kurz etwas über meinen Entwicklungsweg sagen. Nicht, weil 
er so interessant und wichtig ist, sondern weil er charakteristisch 
und typisch ist für die jungen Leute in unserem Land.

hen. Gut, nicht jeder wird die
sen Weg wählen. Nicht jeder 
möchte studieren. Jeder geht 
seinen ganz persönlichen Weg. 
Aber für alle besteht unabhängig 
vom eigenen oder vom elterli
chen Geldbeutel die Möglich
keit, sich entsprechend den ei
genen Fähigkeiten frei für den 
Bildungsweg zu entscheiden. 
Für uns Jugendliche ist das 
schon selbstverständlich.

Während meiner Lehre hat 
sich mein politisches Interesse 
verstärkt. Ich habe Meldungen 
und Berichte aus dem In- und 
Ausland mit größerer Aufmerk
samkeit als bisher verfolgt. Und 
ich habe mehr verglichen. Dabei 
ist mir einmal mehr bewußt ge-

Nach Abschluß der 10. Klasse 
begann ich 1984 hier im TRO 
meine Lehre als Wirtschaftskauf
mann. Ein Jahr später wurde mir 
aufgrund guter Leistungen die 
Möglichkeit geboten, meine 
Lehre drei Monate früher abzu
schließen. Für mich brachte das 
neben der moralischen Anerken
nung natürlich auch einen finan
ziellen Vorteil. Seit dem 1. Mai 
bin ich nun Facharbeiter. Aber 
damit haben sich meine berufli
chen Wünsche noch nicht er
füllt. Mein Ziel ist der Abschluß 
eines Hochschulstudiums. Des
halb möchte ich im September 
1987 mit einem einjährigen Vor
kurs für junge Facharbeiter be
ginnen, bei dem ich die,Hoch? 
schulreife erlange. Und danach worden, welches Glück ich 
soll's mit dem Studium losge- habe, in diesem Land zu leben.

be der Ausbildung und im Beruf 
werden sie noch immer benach
teiligt, obwohl ihnen Gleichbe
rechtigung zugesichert ist.

Ich gebe zu, für mich war es 
unvorstellbar, wie es in einem.

Denn, was uns Jugendliche 
trifft, wenn auch nicht jeder sei
nen Traunjberuf erlernen kann, 
die wirkliche Angst, keine Lehr
stelle zu bekommen, kennt nie
mand von uns. Für mich war es 
auch ganz normal und selbstver- modernen Land heute noch so 
stündlich, daß ich vor Beendi- ' ' ' *
gung der Lehre einen Arbeits
vertrag im gleichen Betrieb und 
in meinem Beruf angeboten be
kommen habe. Auch das ist be
kanntlich nicht überall so. Und 
beim Studium werde ich die glei
che Sicherheit haben. Mein Ar
beitsplatz bleibt mir.

Ais Mädchen sehe ich die mir 
gebotenen Möglichkeiten aber 
auch noch unter einem anderen 
Aspekt., In Schule und Beruf 
habe ich die gleichen Chancen 
wie jeder männliche Kollege. 
Mit Anstrengung und Fleiß kann 
ich das gleiche erreichen. Dage
gen sah ich kürzlich in einem 
Filmbericht, daß in hochindu 
strialisierten Ländern den Frauen 
wiedefeingeredet wird, sie ge
hörten ins Haus und an den 
Herd. Dort wäre ihr Platz. Und in

etwas geben kann, denn ich ent
stamme einer Generation, für 
die in unserem Land die Gleich
berechtigung und Unterstützung 
der Frauen tägliche Realität ge
worden ist. Das ist gut und rich
tig so. Und da ich der Meinung 
bin, daß jede Frau, die sich be
ruflich und gesellschaftlich en
gagiert, ihren Anteil daran hat, 
bin ich stolz, dazu gehören zu 
können.

All diese Tatsachen trugen bei 
mir zur Festigung meines Stand
punktes und meines politischen 
Bewußtseins bei. Sie sind mit Ur
sache dafür, daß ich, um auch 
etwas zur erfolgreichen Fortset
zung dieser Politik zu tun, seit 
Jahren aktiv in der FDJ mitar
beite, und daß ich im März die
ses Jahres Kandidat der SED 
wurde Susanna Möbius, EVK

In seinem Diskussionsbeitrag 
ging Betriebsdirektor Gernot 
Richter zunächst auf den Stand 
der Erfüllung der Maßnahmen 
aus dem Frauenförderungsplan 
ein, nannte Schwerpunkte der 
noch zu lösenden Aufgaben?.

Es ist festgelegt worden, daß 
in den Bereichen und Betriebs
teilen in bestimmten Zeitabstän
den Foren mit den dort tätigen 
Frauen durchgeführt werden, 
um sie über Probleme der Plan
erfüllung insbesondere im jewei
ligen Bereich zu informieren und 
damit Voraussetzungen für die 
Entfaltung der eigenen Persön
lichkeit zur Erfüllung unserer 
Aufgaben zu schaffen. Es geht 
dabei auch um das Wecken von 
Überzeugung und Bereitschaft, 
verantwortungsvolle gesell
schaftliche oder fachliche Funk
tionen zu übernehmen und den 
Anteil weiblicher Leitungskader 
zu erhöhen. Es geht auch darum, 
Verständnis bei unseren Kolle 
ginnen für ein stärkeres Engagie
ren in der Erfüllung der Aufga
ben der Zivilverteidigung zu 
wecken.

Die StabHisierung ist
unser gemeinsames Ziei

In der Beteiligung der im Be
trieb tätigen Mitarbeiterinnen an 
der Neuererbewegung haben 
wir für das Jahr 1986 eine Beteili
gung von 32 Prozent geplant, 
bisher per Ende Oktober 29 Pro
zent erreicht. Hier gilt es die In
itiativen unserer Kolleginnen auf 
die Lösung wichtiger Problem zu 
lenken. Und davon gibt es ge
nug!

Eine weitere Reserve müssen 
wir durch systematische Fortset
zung der Gespräche mit teiltags
beschäftigten Kolleginnen zur 
Verlängerung ihrer Arbeitszeit 
erschließen. So verständlich das 
Bedürfnis nach verkürzter Ar
beitszeit im Interesse der Erzie
hung der Kinder oder der Ver-

sorgung der Familie auch sein. Frauen, die sich im Studium be- 
mag, wir müssen versuchen, die 
persönlichen Interessen mit den 
gesellschaftlichen in Überein
stimmung zu bringen. Ich bitte 
um Verständnis dafür. Wir wer
den auch die Gespräche mit den 
jungen Müttern fortsetzen, die 
die bezahlte Freistellung in An
spruch nehmen. Unsere Absicht 
ist es, die vielfältigen Bindungen 
zum Arbeitskollektiv nicht abrei
ßen zu lassen und der betreffen
den Kollegin das Gefühl zu ge
ben, daß sie gebraucht und ihre 
fachliche Entwicklung nach Wie
deraufnahme der Tätigkeit gesi
chert wird. In dieser Hinsicht ist 
es auch aus den Erfahrungen der 
vergangenen Zeit heraus not
wendig, die Betreuung der

finden, weiter zu qualifizieren.

Im weiteren Verlauf seiner 
Rede schätzte der Betriebsdirek
tor die erreichten Ergebnisse in 
der Planerfüllung des TRO ein 
und setzte die Schwerpunkte bis 
zum Jahrenende:

ebenen bis hinunter zur".
ster und Gruppenleiter e'y Ert in die Sowjetunion 
heitliches, geschlossene^ '
dein zu sichern, und daßo'T.
sönliche und kollektive ".^' ... ____  — ___
wortung nicht mit genM^„ Erforderliche Leistungs 
Härte und Konsequenz des Betriebes nachhal 
nommen wird. Wir ha^hj Einflüssen.
nicht verstanden, den Ka^h
die tägliche kontinuierlich L Unsere Aufgabe, die be 
seitige Planerfüllung u" kE Maßnahmen zur Sta 
gleichzeitige Vorbereitu^kEg der Vorfertigung, zur 
komplexen Rekonstruktio'^9 einer hohen Qualität 
Betriebes durch entspre"

^mgüterproduktion und 

,'^lich zu erfüllen. Die 
L Arbeit einer Reihe von 
\ . ist noch zu wenig,

Betriebes durch entspre^PErlässjgkeit der Erzeug 
Leitungsmaßnahmen zu Herstellung von Ord 
den. An den Ergebnisse" A E Sicherheit und zur 
rer gemeinsamen Arbeit'^^ung der technologi 
wir negativ zu werten M^ziplm mit größerem

Es ist zunächst kritisch zu ver
merken, d^ß unser Betrieb nicht 
zu denen gehört, die bisher im 
Jahre 1986 eine positive Bilanz 
ziehen konnten. Damit ent
spricht unser Leistungswachs
tum nicht den volkswirtschaftli
chen Anforderungen. Wir haben 
die Ursachen dafür darin zu su
chen, daß es uns nicht gelungen 
ist, in den einzelnen Leitungs

wir negativ zu werten die k 'szipiin mit größerem 
henden VertragsrückstänCck zu realisieren. Das ist 
Nichterfüllung der Qy^ ein eine Leitungsfrage, 
tion, die Nichterfüllung Frage der Herstel
und NSW-Exportes, die yAj Vertrauens zwischen 
füllung beiStaatsplanposy^9en und Leitung, auf 
und die Nichterfüllung Bsis positive Verände- 
Staatsplanthemas. Das gAkeichbar sind. Die Lei- 
Zeichen dafür, daß wir die A^Zepticn das IV.
lisierung unseres Betriebes^konzentriert sich des- 
nicht gesichert haben. - die ^gsgmliche Erhö- 
darf auch nicht hinwegtäüyA s Leistungsvermögens 
daß es gelungen ist, die ' ^ Rationalisierung ygg 
Produktion, den Nettog" ) "Ektprozessen wie z. B.

lllllHltllltlllllllMlllllilllllMlllllltllM... IIIIHIIIHIHIIIIIII

die Vorfertigung. Ein weiteres 
Ziel besteht in der positiven Be
einflussung der Qualität und Zu
verlässigkeit unserer Erzeug
nisse auf der Grundlage der Be
fundungsergebnisse an den zu 
revidierenden Transformatoren. 
Dabei lassen wir die Aufgaben 
nicht außer acht, die für die 
nächsten Jahre bei der Einfüh-

d/eAuch für 
kommende 
Wah/per/ode 
wird Genossm 
Marg/t Schmidt 
wiederum den 
Vorsitz unserer 
Frauenkommis
sion des TRO 
übernehmen. Zu ] 
den ersten Gra- , 
fu/anten bei ihrer . 
Wiederwah/ am j 
6. Movember ge- i 
hörte BGL-Vorsit- , 
zender Hans 
Fischbach.

rung unserer neuen Erzeugnisse 
einer Lösung zugeführt werden 
müssen. Schließlich haben wir 
die Aufgabe, mit der beschlosse
nen komplexen Rekonstruktion 
des Betriebes die Produktionsbe
dingungen auf das erforderliche 
Niveau zu bringen, um alle 
Haupterzeugnisse des Betriebes, 
Transformatoren, Wandler und

Schaltgeräte bedarfs- und quali
tätsgerecht in den nächsten Jah
ren fertigen zu können.

Auf Beschluß der Parteileitung 
haben wir in differenzierten Be
ratungen mit Vertrauensleuten, 
Meistern, Brigadieren und ju- 
gendfunktionären die, konkreten 
Planaufgaben des IV. Quartals 
beraten, ein Auslaufkonzept für 
das Jahr 1986 erarbeitet und dar
aus die konkreten Aufgabenstel
lungen für alle Kollektive abge
leitet. In Briefen, die zwei Kollek
tive an mich persönlich ge
schrieben haben, bekennen sie 
sich zu Haltungen und Arbeitser
gebnissen, die für die Erfüllung 
der 86er Aufgaben und die Lei
stungserhöhung für das Jahr 
1987 unbedingte Voraussetzung 
sind. Solche Haltungen, die von 
klarem politischen Standpunkt 
beugen, brauchen wir in allen 
Kollektiven, um die noch im IV. 
Quartal unbedingt zu erfüllen
den Aufgaben zu realisieren. 
Dazu gehören:

- die Revision des 3. Reparatur- 
Trafos aus dem Kraftwerk

Jänschwalde mit dem Ziel, ihn so 
schnell wie möglich für den 
Winterbetrieb zur Verfügung zu 
stellen,
- den Neubau eines Transfor
mators des gleichen Types für 
das Kraftwerk Jänschwalde,
- die qualitäts- und vertragsge
rechte Realisierung des Pro
gramms für die Energieversor
gung der DDR,
- die Absicherung des Elektrifi- 
zierungspogramms der Deut
schen Reichsbahn mit Loktrafos 
und DAI-Schaltern,
- die Übererfüllung des Planes 
der Konsumgüterproduktion um 
2000 Rasenmäher und
- die Realisierung der Export
aufgaben für die Sowjetunion bis 
zum 30. November 1986.

Wir haben die Pflicht, alles zu 
tun, um kurzfristig wieder ein 
stabiler Partner der Volkswirt
schaft zu werden. Die damit für 
jeden Leiter und jeden Werktäti 
gen verbundene persönliche 
Verantwortung muß zur Selbst
verständlichkeit werden. Ein Er
ziehungsprozeß, der immer wie
der angestoßen werden muß.

www.industriesalon.de
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Festliche Veranstattung 
zum 69. Jahrestag 

der Oktoberrevo!ution
Zu einer festlichen Veranstal

tung anläßlich des 69. Jahresta
ges der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution hatten am 
vergangenen Freitagabend der 
Vorstand unserer DSF-Grundein- 
heit, Partei-, Betriebs- und Ge
werkschaftsleitung aktive Mit
glieder der Freundschaftsgesell
schaft ins Klubhaus eingeladen. 
Besonders herzlich begrüßt 
wurde eine Delegation der 
Pateneinheit der Sowjetarmee in 
Strausberg. Bereits am Morgen 
des 7. November überbrachten 
Vertreter der DSF-Grundeinheit 
des TRO in Strausberg die 
Glückwünsche zum Jahrestag.

Joachim Kortenbeutel, Vorsit
zender unserer DSF-Grundein
heit, würdigte in seiner Festrede 
die Bedeutung der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution, 
mit der vor 69 Jahren eine neue 
Etappe in der Weltgeschichte 
eingeleitet wurde, den Kampf 
der Sowjetunion um die Erhal
tung des Friedens. „Der Wir
kung der sozialistischen Frie
densvorschläge können sich

Geme/nsam mR unseren sowjefi.se/ien Freunden beging man fe/er/icb den Jahrestag der Oktoberrevo- 
/ut/on. Em KuRurprogramm bot d/e Gruppe „Dre/eck".

/n den /etzten Zügen //egt man 
be/m Bau des Wobnv/erte/s 
Mügge/he/mer Straße. MR sei 
ner Fert/gste//ung w/rd s/c/i das 
harmon/sche Bauensemb/e 
sch//eßen ['Foto rechts/

/n der Kretzer Vorstadt, Bau 
ste//e „Grüne Tr/tf", /st man jetzt 
be/m zwe/ten B/ock fünfen /.).

E/n neuer Gewürz/aden /n der 
Grünstraße /ädt zum gemüt//- 
chen Einkauf ein. So geschmack 
vo// und /nd/v/due/Z wünscht man 
s/ch andere Läden auch.

Renate Sand, d/e akf/v a/s Md

heute selbst einflußreichste im 
perialistische Länder nicht mehr 
entziehen", betonte der Redner. 
Die UdSSR habe der gesamten 
Menschheit die einzig annehm 
bare Alternative gezeigt, die 
Möglichkeit, durch intensive 
Verhandlungen bis zum Jahre 
2000 eine Welt ohne Atomwaf 
fen zu schaffen, den Frieden 
dauerhaft zu sichern. „Dafür 
werden auch wir an der Seite 
der Sowjetunion kämpfen", un- g/fed des Bezirksvorstandes der 
terstrich Freund Kortenbeutel.

Im Anschluß daran zeichneten 
Joachim Kortenbeutel und Partei
sekretär Gerhard Korb verdienst
volle Mitglieder unserer DSF- 
Grundeinheit aus. Die Ehrenur
kunde des Zentralvorstandes der 
DSF nahm stellvertretend für ihr 
Kollektiv „Rosa Thälmann", FTL, 
Karin Gietemann entgegen. 
Horst Winter, Bereichsvorsitzen
der der DSF in A und B erhielt 
für sein langjähriges, engagier
tes Wirken in der Freundschafts
organisation die „Ehrennadel der 
DSF" in Silber. Herzlichen 
Glückwunsch!

DSF arbe/tet, wurde mR e/nem 
B/umenstrauß gedankt.

Glückwünsche auch an Joa
chim Kortenbeutel, Karl-Heinz 
Dannebaum und Gerhard Korb, 
die vom Kommandeur unserer 
sowjetischen Pateneinheit in 
Strausberg als „Aktivist der kom
munistischen Arbeit" geehrt 
wurden.

Von den FDJ WaMen in der AFO 4

Gab/ Koh/hase [B//dmRteJ /st neugewäh/fe FDj-Gruppensekretä' 
r/n /n QFV

Neugebiidete

QFV 
bewährte sich

Auf Beschluß der Zentra
len FDJ-Leitung wurde im 
September 1985 in der Abtei
lung QFV. der TKO in der 
Vorfertigung, unsere FDJ- 
Gruppe gegründet. Das Amt 
des FDJ-Gruppensekretärs 
übernahm Gabriele Kohl
hase. Ais Stellvertreter fun
gierte Carsten Pertek und die 
Kassierung oblag Christina 
Joseph. Auf unserer FDJ- 
Gruppenwahl am 1. Oktober 
legten wir Rechenschaft über 
die geleistete Arbeit im 
ersten Jahr unseres Beste
hens ab. Die Bilanz kann sich 
durchaus sehen lassen.

Im Vordergrund der Bemü
hungen stand die Festigung 
unseres FDJ-Kollektivs. We
gen der in rollender Schicht 
arbeitenden FDJler war es 
uns nie möglich, alle zur 
Gruppe gehörenden Mitglie
der zu zentralen Veranstal
tungen zusammenzufassen. 
Das waren jedoch Probleme, 
die im Laufe des Jahres in gu
ter Zusammenarbeit mit dem 
Meister und Abteilungsleiter 
gelöst werden konnten.

Wir führten regelmäßig 
das FDJ-Studienjahr durch, 
sechs FDJler erhielten das 
Abzeichen „Für gutes Wis
sen". Im Rahmen eines Stu
dienjahr-Zirkels besuchten 
wir das Museum für Deut
sche Geschichte aus Anlaß 
des 100. Geburtstages von 
Ernst Thälmann. Wir fuhren 
zwei Höchstleistungsschich
ten am 11. und 12. August 
zum Weltfriedenstag. Für die 
FDJ-Aktion „Materialökono
mie" konnten wir das er
staunliche Resultat von 4120 
Kilogramm Schrott und 135 
Kilogramm Altpapier auswei
sen. Damit hatte wohl keiner 
gerechnet. An zwei von drei 
Reservistenmärschen nah
men wir aktiv teil, organisier
ten Besuche im Bowlingzen
trum und waren natürlich 
beim Betriebssportfest und 
den Bereichsfestspielen da
bei. Einen achtbaren Platz er
kämpften wir uns bei der 
TRO-Hallenfußballmeister 
schäft.

Das sind Ergebnisse, die 
für sich selbst sprechen und 

zeigen, daß wir es tatsächlich 
geschafft haben, uns zu ei
nem festen und gut arbeiten
den FDJ-Kollektiv zu entwik- 
keln. Besonders unser Grup
pensekretär Gabriele Kohl
hase hat maßgeblichen Anteil 
daran. Wir haben sie daher 
erneut an die Spitze unserer 
FDJ-Gruppenleitung gewählt.

FDJ-Gruppe QFV

»)>>>»>>>>»>>>» 
WahtspKtter 

<<<<<<<<<<<<<<<<<<< 
FDJ Gruppe ET

Aus dem Rechenschafts
bericht: + + + aktuell-politi
sche Themen und Arbeits
probleme standen im Mittel
punkt des FDJ-Studienjahrs 
+ + + Abzeichengespräche 
nicht durchgeführt + + + Ju
gendvereinbarungen sind 
tägliche Arbeitsaufgabe 
+ + + 400 kg Papier, also 
300 kg mehr als geplant, wur
den gesammelt + + +

Aus der Diskussion: + + + 
Abzeichengespräche werden 
bis Ende des Studienjahrs 
1986/87 durchgeführt + + + 
Beteiligung an der FDJ-Ak- 
tion „MÖ" mit konkreten 
Vorhaben + + + MMM-The- 
men sind bekannt + + + sta
tutengerechte Beitragskassie
rung + + +

Zu den Kadern: + + + 
Uwe Rimmels wurde Grup
pensekretär + + + als Stell
vertreter fungiert Birgit Gen
sei + + +

FDJ Gruppe TAC
Aus dem Rechenschafts

bericht: + + + Bemühungen 
zur Erhöhung der Maschi 
nenlaufzeiten in FV + + + 
Wartung und Instandhaltung 
in rollender Woche + + + Ju
gendforscherkollektiv arbei
tet weiter am Thema: Dispat
chersystem in der Instandhal
tung + + +

Aus der Diskussion: + + + 
bessere Auslastung der Ar 
beitszeit + + + keine unent
schuldigten Fehlzeiten zulas
sen + + + 600 kg Stahl
schrott sowie Elektronik
schrott will man sammele 
+ + + zahlreiche Aktivitäten 
im FDJ Studienjahr und auf 
dem Gebiet der Kultur 1987 
+ + +

Zu den Kadern: + + + neu 
gewählte/ Gruppensekretär 
ist Anselm Garten + + + Dirk 
Itzek geht ihm als Stellvertre
ter zur Hand + + +

www.industriesalon.de
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Die

AFO 4

Seite
Zt/r ArM/cfME

ooooooooooooooocxxxxxxxxx^oooooooooo

§ Xefn §
§

ZM /zegFK §
g Seit dem 7. September bin 8 
g ich /m Rahmen meines Prakti- g 
§ kums in der Arbeitsgruppe 8 
8 EVK tätig. Die re/ati'v kurze g 
§ Zeit hier /m Betrieb ist für 8 
8 mich aber kein Grund, ge- § 
g se//schaft/ich auf der fau/en 8 
8 Haut zu //egen. Desha/b § 
g übernahm ich mit unserer g 
g FDJ-Wah/ am SO. Oktober die 8 
8 Funktion des Gruppensekre- g 
g tärs von EV. A//e /nteressen c 
8 unter einen Hut zu bekom- g 
g men und eine gute ko//ekti've 8 
8 Zusammenarbeit zu bewerk- g 
g ste/iigen, wird für mich nicht g 
g einfach sein, zuma/ der Be- { 
8 trieb für mich neu ist und die g 
g A/tersunterschi'ede in unse- g 
8 rer FDJ-Gruppe sehr groß ; 
g sind. Susanne Möbius

Gruppensekretär EV g

gendbrigade „Jakob Weber", 
TAM/Ea, angehört, wurde „Be
ster FDJler in der Leistungs
scheckbewegung XI. Parteitag". 
In der Gesamtwertung belegte 
Ea den 1. Platz in Sachen „Lei
stungskonto XI. Parteitag". Hier 
sei auch vermerkt, daß die Ju
gendbrigade der Elektrowerk
statt hinsichtlich der Traditions
pflege sehr aktiv ist.

Die neue FDJ-Gruppe QFV 
entwickelte sich zu einem prima 
Kollektiv, und in den FDJ-Grup- 
pen EV und ET traten spürbar 
neu hinzugekommene FDJler - 
Praktikanten bzw. Absolventen - 
in die Fußstapfen ihrer Vorgän
ger, so zum Beispiel Susanna 
Möbius als neugewählte FDJ- 
Gruppensekretärin.

Insgesamt gehen wir mit einer 
guten Bilanz in unsere AFO-

)
)

H
]

' w
i

1
i
]
)
)
] Zwei FD/-Gruppense/crefare, die sich um eine aktive FDJ-Arbeit be

mühen, sind Marrn U//rich aus dem Raüomftte/bau f/mksj und Frank 
Ludwig aus der Maschmenreparafur.

i -J

AHe Chancen für ein
Die AFO 4, das ist die AFO der 

Bereiche Forschung und Ent- 
^ick/ung, der Technischen Kon- 
ko/iorganisation, der Grund- 
fondswirtschaft und Rationa/isie- 
^ng sowie des / Bereiches. Sie 
"mfaßt rund 250 Jugend/iche, 
davon sind 272 FDJ/er. Die 78 

Gruppen, drei Jugendbriga
den, eine Jugendmeisterei und 
drei Jugendforscherko/iektive 
^ow/e die Arbeitsgruppe „Junge 
^issenschaft/ich -technische in - 
^//igenz" werden durch insge
samt 50 FDJ-Gruppenfunktionäre 
dnd acht AFO-Leitungsm/tg/i'e- 
der vertreten.

interessantes FDJ-Leben nutzen
Mit der Bildung der AFO 4 

„Wissenschaft und Technik" im 
Zuge der Strukturveränderun
gen Ende 1985 wurde eine wich
tige Voraussetzung dafür ge
schaffen, daß die Jugendlichen 
der Bereiche E, T und Q konkret 
und gezielt durch eine einheitli
che Leitung in die Lösung wis
senschaftlich-technischer und 
technologischer Aufgaben, in 
die Mitarbeit an Modernisie- 
rungs und Rationalisierungsvor
haben sowie in die MMM-Bewe
gung einbezogen werden konn
ten

Ziel unserer Arbeit war, sta
bile FDJ-Gruppen zu entwickeln, 
in denen die Jugendlichen durch 
ein ansprechendes und an
spruchsvoll gestaltetes FDJ-Le- 
ben befähigt werden, ihren per
sönlichen Anteil an der Stabili
sierung des VEB TRO bewußt zu 
leisten. Natürlich verlief dieser 
Prozeß sehr differenziert. 
, Einerseits wurden seit 1985 
neue Jugendkollektive formiert, 
z. B. die FDJ-Gruppe QFV sowie 

9endme/stere/ sow/e der Ju- die Jugendforscherkollektive in 
9endforscberko//eküve .
* drei der aktivsten und besten men die Aktivitäten in anderen 
BOj/er werden /angfr/st/g für Gruppen ab. Beispiele dafür sind 
"hre Aufnahme /n d/e SED vorbe- 
'eftet
* wehere FDJ/er werden Ange- 
hörfge der Kampfgruppenhun- 
öertscfiaft bzw. arbeiten in ZV- 
^ormat/onen mit
* zwei FDJ/er werden /n der 
BOj-Ordnungsgruppe akt/v
* d/e Beitragskassierung erfo/gt 
termingemäß und statutenge- 
'echt

/t/r 7936/37
* vo/ie Erfü//ung des P/anes der 
ökonomischen Jugend/eistun- 
9en für 7986
* Absch/ut? von Jugendverein- 
"arungen zum P/an der ökono- 
"tischen Jugend/e/stungen 7987
* Steigerung der Wirksamkeit 
der Jugendbrigaden, der Ju-

die Jugendbrigade „Karl Binder", 
TAB/Bau, in der man sich zu den 
Wahlen vornahm, wieder an die 
Erfolge des vergangenen ersten 
Halbjahres anzuknüpfen, oder 
die Jugendbrigade „Wilhelm 
Pieck", Ratiomittelbau, in der 
nur Einzelakteure wie Mario Ull
rich als FDJ Gruppensekretär 
und-Andreas Schmidt aktiv in Er
scheinung treten. Ähnlich sieht 
es in der Jugendmeisterei der 
Maschinenreparatur aus. Allein 
Frank Ludwig als Gruppensekre
tär und Mario Pudeweil stehen 
dem dort.vorherrschenden Des
interesse am FDj-Leben gegen
über.

Natürlich gab es auch viele 
positive Entwicklungen, die sich 
am Ergebnis messen lassen. So 
das Jugendforscherkollektiv 
„SFg", das im Juni '86 erfolgreich 
Dokumentation und Pflichten 
heft verteidigte und dafür mit 
dem Sonderpreis der BPO aus 
gezeichnet werden konnte. AI 
lerdings warten die Jugendli
chen dort seitdem auf die Neu 
berufung ihres Jugendforscher 
kollektivs, das die konstruktive 
Seite für die SFg-Schalter zum 
Thema haben soll.

Im ersten Halbjahr trat, wie
IIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII^ schon erwähnt, die Jugendbri

gade „Karl Binder", TAB/Bau, 
mit ihrer Beteiligung am Bau der 
Kabeltrasse und bei der Rekon
struktion des Trafoprüffeldes in 
den Vordergrund. Michael Sa 
bottka, der Jugendbrigadier, 
wurde dafür als „Jungaktivist" 
ausgzeichnet.

Matthias Topel, der der Ju-

Davon 
in der 

Abrechnung unserer Aufgaben 
entsprechend dem Plan der öko
nomischen Jugendleistungen 
1986. Mit Stand vom Oktober er
wirtschafteten wir in der FDJ Ak
tion „Materialökonomie" als AFO 
einen Nutzen von 15 744 Mark. 
In der Neuererbewegung sind es 
48 412 Mark. Die Jugendlichen 
der AFO 4 waren und sind an al
len Brennpunktobjekten unseres 
Betriebes eingesetzt. Dazu gehö
ren auch unsere Jugendforscher
kollektive im Ratiomittelbau und 
in der NC-Werkstatt. Allerdings 
wären Wortmeldungen zum der-

Wahl am 21. November, 
zeugt u. a. das Ergebnis

zeitigen Arbeitsstand wün
schenswert.

Ab 1987 werden weitere junge 
Hoch- und Fachschulkader in 
den Bereichen unserer AFO ihre 
Arbeit aufnehmen. Das ist eine 
große Chance, unsere fachliche 
und gesellschaftliche Arbeit als 
AFO zu profilieren. Von Anfang 
an müssen wir die jungen Leute 
in unser Verbandsleben einbe
ziehen. Und das vor allem hin
sichtlich der Organisierung in
teressanter und attraktiver FDJ 
Veranstaltungen entsprechend 
der Altersstruktur unserer AFO.

Michael Palisch 
Sekretär der AFO 4

TAC und TRR, andererseits nah-

* weitere Vertiefung der Paten
schaftsbeziehungen zur 79. 
Oberschu/e „Kar/ Liebknecht"
* Gesta/tung eines abwechs- 
/ungsreichen und niveauvo/ien 
Ku/tur/ebens
* Verbesserung der Zusam
menarbeit mit den anderen AFO

E/ke Schu/ze ist erst seit Januar 
7986 im Betrieb, doch übernahm 
sie bereits vor zwei Monaten die 
Funktion des Verantwortlichen 
für Materia/ökonomie in der Lei
tung der AFO 4.

Abrechnung nach 
„7T ma! Daumen?"
Auch 7986 ha/f die AFO 4 tat

kräftig /n der FDJ-Akti'on „Mate- 
ria/ökonom/e" mit. Ein Gesamt
ergebnis von 282 256 Mark mit 
Stand vom Oktober spricht für 
sich. Besonders aktiv waren da 
bei die FDJ-Gruppen OFV, TAB 
und TAM/Mr.

A/ferdings haben wir es nach 
wie vor nicht /e/cht, unsere Pa 
pferconta/ner zur Abrechnung 
zu bringen. Emma/ funktioniert 
das nur nach komp/iz/erten und 
/angwieri'gen Vorabsprachen. 
Zum zweiten finden wir eine 
Schätzung der Papiermenge 
nach dem Pr/nz/p „n ma/ Dau
men" nicht gerechtfertigt.

E/ke Schu/ze, EN 6

1

i Urvere
I

! Kandidaten
I

I für die
! Zentrale
I PDJ-Leitung Marion B/ankenburg war bis 

/ang Funktionär für Sport und 
sozia/istische Wehrerzfe- 
Jiung.

Michae/ Heiden ist Sch/osser 
/n unserer Kfz-Werkstatt und 
/eitete seit 7982 a/s AFO Se
kretär die AFO 8.

Manue/a Zoschke arbeitet a/s 
Sekretärin im R-Bereich. Seit 
geraumer Zeit ist sie Mitg/ied 
unserer Jugendredaktion.

Grit Posny ist seit Juni Mit 
g/ied unserer ZGOL und 
/st dort für die gesamte FDJ- 
Ku/turarbeit verantwort/ich.

t 
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Bei den Bereichsfestspielen der AG015 herrschte:

Eine totale Mondfinsternis hat
ten die Tageszeitungen für den 
17. Oktober angekündigt, die 
man in Berlin sehr gut beobach
ten könne. Doch nicht diese 
Mondfinsternis war es, die an 
diesem Abend Ratiomittelbauer, 
Schlosser, Bauarbeiter und die 
anderen Kollegen des T-Berei- 
ches in das TRO-Klubhaus zog.

Was konnte dort attraktiver 
Anziehungspunkt sein? Natur 
lieh: Die AGO 15 feierte ihre Be 
reichsfestspiele.

Gegen 18.30 Uhr kamen die 
ersten erwartungsfrohen Gäste 
im Klubhaus an. Am Eingang des 
Saales empfing sie ein Kollege, 

.der jedem angenehme Stunden 
wünschte und als echter Kavalier 
jeder Dame eine Blume über
reichte. Rund eine halbe Stunde 
später war es dann soweit. Der 
AGL-Vorsitzende begrüßte die 
Anwesenden und gab so den of
fiziellen Startschuß für die Ver
anstaltung.

Ein würdiger Auftakt war die 
Auszeichnung der Kollektive, die 

< 1

X X 4

8 X
9 X

K '2 ><
K 16

1? 18

19

)n 17 stechen
Waagerecht: 1. Dichter des 18. Jahr

hunderts, 4. Gehörempfindung, 5. 
Branntwein, 7. Eintiefung der Erdoberflä
che, 9. französ. Maler des 19. Jahrhun
derts, 10. Substanz aus Rotalgen, 11. An
rede, 12. golfartige Erweiterung an Fluß
mündungen, 15. russisch: Frieden, 16. 
ehern. Zeichen für Aluminium, 17. Ge
wässer, 18. französ. Schriftsteller des 19. 
Jahrhunderts, 19. Manuskripthalter am

Setzkasten.
Senkrecht: 1. Nordwestbulgarische 

Donauhafenstadt, 2. Holzteilchen, 3. Mi
neral, 4. Wundstarrkrampf, 6. Speise
fisch, 7. Fluß in Zentralasien, 8. Operet 
tenkomponist, gest. 1948, 9. Zeichen, 
Fleck, 13. Stern im Sternbild Walfisch, 
14. gegorener Honigsaft, 16. Dorfsied
lung der Turk- und kaukas. Völker, 18. 
ehern. Zeichen für Selen.

Auflösung aus Nr. 44/86
Waagerecht: 1. Kricket, 4. Fan, 5. Yak, Senkrecht: 1. Kap, 2. Cedi, 3. Tan, 4. 

7. Ada, 9. Arion, 10. Meit, 11. Rune, 12. Fermate, 6. Kapella, 7. Artek, 8. Aorta, 9. 
Rente, 15. Kea, 16. II, 17. Eid, 18. Ara, 19. Air, 13. Newa, 14. Pik 16 Ire 18 AI 
Koralle.
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die besten Brigadetagebücher 
und die gelungensten Wandzei
tungen aufzuweisen hatten. 
Dann zeigte sich, daß Herbert 
Schulz als AGL-Kulturfunktionär 
gemeinsam mit den Kolleginnen 
und Kollegen Kortenbeutel, Libe- 
now, Mai und Tippner rundum 
ansprechende Bereichsfestspiele 
organisiert hatte. Mit dem Auf
tritt des Rock 'n 'Rbll-Tanzzirkels 
ging es weiter. So mancher 
fühlte sich wieder in die verrück
ten „Fuffziger" versetzt.

Adr d/e besfen 
Bngac/etagebü- 
cher und ge/un- 
gensten Wand 
ze/tungen wur
den durch den 
AGL-Ku/turfunk- 
t/onär Herbert 
Scbu/z Ko//ekt/ve 
ausgeze/ebnet

Lacher ernteten ReneeViele
Kortenbeutel für ihren auf TRO 
zugeschnittenen Wetterbericht 
und Lothar Tippner für die Rezi
tation lustiger Verse. Sehr gut 
kam auch die Quizrunde an, wo 
die in einem Brief versteckten 
zwölf Werkzeugbegriffe zu erra 
ten waren. Wer mit Fortuna im 
Bunde stand, konnte nach der 
Tombola einen der zahlreichen 
Preise sein eigen nennen.

Inzwischen verspürten viele 
einen gesunden Appetit, der 
Sturm auf das kalte Büffet be

gann. Der anschließend einset 
zenden Trägheit einiger Kava 
liere machte der Diskjockey mit 
flotten Melodien vom Band ein 
Ende, das Gedränge auf der 
Tanzfläche nahm bald zu. Eine 
gelungene Einlage war der Auf 
tritt von Andrea Koch und jür 
gen Kittowski, die verschiedene 
Standardtänze wie Walzer, 
Tango oder Rumba vorstellten. 
Und als dann die Mitglieder der 
Tanzgruppe sich Partner aus der 
AGO suchten, kamen einige 
ganz schön ins Schwitzen.

Selbstverständlich wurde auch 
auf die totale Mondfinsternis hin
gewiesen. So manches Pärchen 
ging dann ins Freie, auch, um 
dieses seltene Naturschauspiel 
zu bewundern.

Viel zu rasch verging die Zeit 
bei den Bereichsfestspielen. Als 
der neue Tag schon eine Stunde 
alt war, begaben sich die letzten 
zum ersten Nachtwagen der 
Straßenbahn und steuerten so 
nach Hause.

Die Mehrzahl der Kollegen 
war sich einig, sie hatten gelun
gene Bereichsfestspiele erlebt. 
Vor Jahren gab es Mühe, das 
TRO-Klubhaus zu solch einem 
kulturellen Höhepunkt voll zu 
bekommen. Inzwischen ist es 
fast unmöglich, alle Kartenwün
sche zu befriedigen. Darum 
noch einmal Dank an alle, die 
sich soviel Zeit nahmen, den 
Abend zu organisieren. Weiter 
so, bis zum nächsten Mal.

Karl-Heinz Scheiwe 
Vorsitzender der AGL 15

Für d/e K/efnsten gab es we/er/e/ 
MögA'cbketten zum Basfe/n, Ma 
/en, Sp/e/en, a//es Für e/nen ge 
r/ngen So//'darttätsobu/us /unsere 
Fotos/
/C/nderka/ender zum Ausma/en 
war e/ne der großen Attrakt/o 
nen an e/nem der Verkaufs 
stände, be/gesteuert von den 
Ber/mer Betr/ebsze/tungen. E/n 
Ka/ender - v/e//e/cht der schön 
ste - kam von der „77?AFO"-/?e 
dakt/on.

Freizeit - Kuitur - Sport

3. SoHdaritätskonzert für UNtCEF

Kiinstter für 
die Kinder 
der Weit

Ehe das 3. Solidaritätskonzert 
zugunsten des Kinderhilfswerkes 
der Vereinten Nationen UNICEF 
am Abend des 13. Oktober im 
Palast der Republik eröffnet 
wurde, lud ein buntes Familien 
Programm ab 17 Uhr im Foyer 
unsere Kleinsten zum Spielen 
ein. Mit Malpinsel, Farben, 
Kreide, Bastelbogen und Schere 
wurde da an den insgesamt 15

spwn/cm

die 
dieVatis gern

Prominente und

Ständen gewerkelt, gaben 
Muttis und '.,L- „_... -
Spende in den Spendentopf 
Zahlreiche Prominente und 
Volkskünstler trugen ihren Te" 
dazu bei, daß der Palast einem 
regen Marktplatz glich. Die 
Spendensumme, die noch ar" 
Abend auf dem Galakonzert be 
kanntgegeben werden konnte, 
beträgt 96 600 Mark.

C. H

f

Glücklicher, aber . 
nicht unverdienter 
Sieg für die TSG
TSG-Tiefbau Ost 3:2

Gegen die spielstarke 
sehr schußfreudige Mannschat' 
aus Gosen gelang unserer TSG 
Elf ein wichtiger Sieg. In de" 
ersten 30 Minuten geschah niet" 
viel. Als dann aber Hirschma"'! 
eine Ecke von Zuch per KoP* 
verwandelte, wurde es lebhaft"" 
auf dem Platz. Kurz vor de" 
Pause konnte der Gast seine"" 
Ruf gerecht werden und erzielt" 
mit straffem Schuß den Aü"' 
gleich.

e

k 
k 
ü

Schon die 10. Minute de^ 
zweiten Halbzeit brachte die 
neute Führung für die TSG, 
derum durch Hirschmann na"" 
gefühlvollem Flankenball Lila I 
richts. Nochmals konnte Tiefb"" i 
Ost ausgleichen und Gleich^ , 
tigkeit erreichen. In der 85. 
nute dann doch noch der Sieg"" 
treffer von Kalies. HirschmaPij! 
hatte diesmal die Vorarbeit gel"' 
stet.

Heinz KaulmaM"
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